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Samstag, 23. Januar

Beratung und Hilfe am Telefon
Kinder- und Jugendtelefon: � 0 71 81/6 02-
32 02, 13 bis 16 Uhr.
Beratung der evangelischen Gesellschaft
für Kinder, Jugendliche und Familien:
� 0 71 81/2 07 07 77, 9.30 bis 12 Uhr.
Sorgentelefone der evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde: � 0 71 81/6 22 13, Deka-
nin Dr. Juliane Baur und Pfarrer Steffen Hoin-
kis; � 0 71 81/7 69 82, Pfarrerin Margarete
Oesterle und Pfarrer Thomas Oesterle;
� 0 71 81/97 96 19, Pfarrerin Dorothee Eis-
rich; � 0 71 81/7 69 02, Pfarrer Kläger-Liß-
mann; � 0 71 81/2 38 31, Pfarrer Thomas
Fuchsloch; � 0 71 81/6 97 61 Pfarrer Hans
Gerstetter; � 0 71 81/2 57 97 77, Stefan Lutz
(CVJM).
Frauenhaus: � 0 71 91/30 86 55, 8.30 bis
12.30 Uhr.
Seniorentelefon: � 0 71 81/4 96 65 89, 9 bis
19 Uhr.
Vermittlung netter Gespräche: � 0 71 81/
6 02-33 03, 9 bis 16 Uhr.

Familienzentrum
Arnold-Galerie - Karlstraße 19:
Begleitmobil des Vereins „Gute Nachbar-
schaft im Mühlenviertel“: Setzt bis auf Weite-
res aus.
Kinderschutzbund: � 0 71 81/88 77-17
(AB); „Nummer gegen Kummer“ (Kinder und
Jugendliche) � 08 00/1 11 03 33

Öffentliche Einrichtungen
Schorndorfer Wochenmarkt: 7 bis 13.30
Uhr, Marktplatz.

Soziale Dienste
Deutsches Rotes Kreuz: Ambulanter Dienst,
Fachpflege, Hilfe bei der Pflege und Unterstüt-
zung bei der Haushaltsführung, Hausnotruf,
Hilfsmittelberatung, � 0 71 51/20 02-0, in-
fo@drk-rems-murr.de. – Mobile Dienste
Remstal, � 0 71 51/20 02 69, mobilediens-
te.remstal@drk-rems-murr.de.
Frauenhaus: � 0 71 91/9 30 78 59
Johanniter, Baumwasenstraße 5: Senioren-
Menüservice, Johanniter-Hausnotruf und Be-
treuungsdienste, � 0 71 81/4 74 52-0, in-
fo.schorndorf@johanniter.de, www.johanni-
ter.de.
Katholische Sozialstation, Künkelinstraße
36: Krankenpflege, Nachbarschaftshilfe, Haus-
wirtschaft, � 0 71 81/6 15 70 oder 2 40 61.
Kinderschutzbund: „Nummer gegen Kum-
mer“ (Kinder und Jugendliche): � 08 00/
1 11 03 33
Sonntag, 24. Januar

Vereine / Organisationen
Evangelische Kirchengemeinde: Kindergot-
tesdienst „Kikirio“ für Kinder von fünf bis zwölf
Jahren (auch mit Begleitung), 10 Uhr, Garten
des CVJM-Hauses (gegenüber Friedrich-Fi-
scher-Straße 4). – Stadtkirche am Abend „Es
ist dunkel, aber ich singe“, 19 Uhr.
Naturfreunde: Mountainbiketraining, 10 Uhr,
Treffpunkt „Bikes n’ Boards“, Auf der Mauer 1.

Beratung und Hilfe am Telefon
Kinder- und Jugendtelefon: � 0 71 81/6 02-
32 02, 13 bis 16 Uhr.
Beratung der evangelischen Gesellschaft
für Kinder, Jugendliche und Familien:
� 0 71 81/2 07 07 77, 9.30 bis 12 Uhr.
Sorgentelefone der Evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde: � 0 71 81/6 22 13, Deka-
nin Dr. Juliane Baur und Pfarrer Steffen Hoin-
kis; � 0 71 81/7 69 82, Pfarrerin Margarete
Oesterle und Pfarrer Thomas Oesterle;
� 0 71 81/97 96 19, Pfarrerin Dorothee Eis-
rich; � 0 71 81/7 69 02, Pfarrer Kläger-Liß-
mann; � 0 71 81/2 38 31, Pfarrer Thomas
Fuchsloch; � 0 71 81/6 97 61 Pfarrer Hans
Gerstetter; � 0 71 81/2 57 97 77, Stefan Lutz
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Seniorentelefon: � 0 71 81/4 96 65 89, 9 bis
19 Uhr.

Heute in Schorndorf

Stadtkirche: Gottesdienst in
arabischer Sprache

Schorndorf.
Der nächste Gottesdienst in arabischer
Sprache findet statt am kommenden
Montag, 25. Januar, 18 Uhr, in der Stadt-
kirche – mit ausreichendem Abstand und
einem Hygienekonzept. Der Gottesdienst
wird von arabisch sprechenden Schorn-
dorferinnen und Schorndorfern gestaltet
und von der evangelischen Stadtkirchen-
gemeinde und der Evangelische Allianz
Schorndorf gemeinsam verantwortet.
Das Gottesdienstangebot richtet sich in
erster Linie an Geflüchtete christlicher
Denominationen, für die ein Stück Hei-
mat in der Fremde ermöglicht werden
soll. Darüber hinaus sind alle arabisch
sprechenden Menschen eingeladen sowie
die Bürgerinnen und Bürger der Stadt
Schorndorf.

Kompakt

Kontakt
� Susanne Hardt von der Schuldenbe-
ratung in Schorndorf (Kreisdiakoniever-
band Rems-Murr-Kreis) ist unter
s.hardt@kdv-rmk.de/
� 0 71 81/4 82 96 - 0 erreichbar.
� Online finden Interessierte weitere
Informationen unter www.kdv-rmk.de.

Schulden au�er Kontrolle
Susanne Hardt von der Diakonie hilft Menschen, die nicht mehr wissen, wie sie ihre Rechnungen bezahlen sollen

sich dies aber geändert. Vor allem verhält-
nismäßig viele Selbstständige haben den
Kontakt gesucht. Das Problem: Die Bera-
tungsstelle ist für sie eigentlich nicht zu-
ständig. Viele seien sehr verzweifelt gewe-
sen, erzählt Hardt. In Einzelfällen habe sie
deshalb trotzdem versucht zu helfen und
etwa Tipps gegeben, wie es weitergehen
kann.

Doch auch viele Nicht-Selbstständige
stehen vor Schwierigkeiten, viele sind in
Kurzarbeit, einige haben ihre Minijobs ver-
loren oder sogar einen festen Arbeitsplatz.
Hardt vermutet, dass viele derzeit wohl
noch von Ersparnissen leben. Weil diese
aber wohl bald aufgebraucht sein werden,
ist es aus Sicht von Hardt und Bihlmeyer
nur eine Frage der Zeit, dass viele vor einem
Schuldenberg stehen. Bihlmeyer spricht so-
gar von einer Zeitbombe.

Finanzielle Probleme
lieber nicht aussitzen

Doch wer derzeit schon merke, dass es in
den nächsten Wochen oder Monaten eng
werden könnte, der solle sich bereits heute
Hilfe suchen, raten die beiden Experten.
Für die Folgen der Corona-Krise hätten vie-
le Gläubiger derzeit noch Verständnis und
seien entgegenkommend. Wenn aber nach
und nach immer mehr Menschen mit ihnen
in Verhandlung treten, könnte es schwieri-
ger werden, befürchten sie. Je mehr Zeit
vergeht, desto schwerer werde es irgend-
wann.

häufig auch die Erstellung eines Haushalts-
planes, oft müsse überlegt werden, wo Geld
gespart werden kann. Ein heikles Thema,
Hardt braucht viel Fingerspitzengefühl.
Doch Geld einsparen, das gehe oft auch gar
nicht. Eine Wohnung mit niedrigerer Miete
zu finden, das sei in der Region bekannter-
maßen ein Problem. Im äußersten Fall hilft
die Stelle deshalb auch beim Beantragen ei-
nes Verbraucherinsolvenzverfahrens.

Eigentlich gibt es beim Kreisdiakoniever-
band offene Sprechstunden für Betroffene,
doch wegen der Pandemie habe man diese
eingestellt. Derzeit sollen sich keine Men-
schen im Wartezimmer begegnen. Doch
Hilfe gibt es trotzdem. Bei der Beratungs-
stelle kann man anrufen und ein erstes
Treffen vereinbaren.

Susanne Hardt will sich mit Schutz und
Abstand auch weiterhin mit ihren Klienten
treffen, zumindest für ein Erstgespräch. So
könne sie sich ein besseres Bild machen.
Normalerweise wird Hardt von Ehrenamt-
lichen unterstützt, doch weil es sich vor al-
lem um Rentner handelt, die sie unterstüt-
zen, ist das Risiko derzeit zu hoch, sie ein-
zusetzen. „Wir sind dünn besetzt“, sagt
Reinhard Bihlmeyer offen über die Situati-
on.

Hardt kann auch bei anderen
Problemenweitervermitteln

Neben sozialen Trägern werden Schulden-
beratungen auch von Anwaltskanzleien an-
geboten. Doch bei ihnen stehe vor allem das
Finanzielle im Vordergrund, erklärt Hardt.
Im Unterschied zu ihnen habe die Diakonie
den ganzen Menschen im Blick. Wenn sich
etwa herausstellt, dass eine betroffene Per-
son auch Probleme mit Alkohol oder Dro-
gen hat, dann kann sie beispielsweise eine
Kollegin aus der Suchtberatung hinzuzie-
hen. Wer Hilfe bei ihr sucht, muss außerdem
nicht schon formal Schulden gemacht ha-
ben. Es gebe auch Menschen, die kommen,
weil sie das Gefühl haben, dass ihnen die
Situation über den Kopf gewachsen ist.

Zu Beginn der Krise im Frühjahr sei es
recht ruhig gewesen, nach und nach habe

chen, von Monat zu Monat zu kommen.
Reinhard Bihlmeyer, stellvertretender Ge-
schäftsführer der Diakonie im Kreis, er-
klärt, dass die Mehrheit der Klienten aber
Schulden um die 20 000 Euro habe. Im
Schnitt warten sechs verschiedene Gläubi-
ger auf ihr Geld.

Doch offen über die eigenen Schulden zu
sprechen fällt schwer. „Für viele ist es
schambehaftet, sich zu melden und hierher-
zukommen“, sagt die studierte Wirtschafts-
juristin Susanne Hardt. Doch für sie gilt die
Schweigepflicht, sie darf ohne Einwilligung
der betroffenen Schuldner nicht einmal mit
den Gläubigern, also beispielsweise den
Vermietern, sprechen. Dafür gebe es spe-
zielle Vollmachten. Zu der Beratung gehört

Von unserem Redaktionsmitglied
Lea Krug

Schorndorf.
Bei den weißen Briefumschlägen in der Post
handelt es sich meistens leider nicht um
nette Grüße von Freunden, sondern um
Rechnungen. Wer den Durchblick bei den
vielen Zahlen verloren hat, oder nicht mehr
weiß, von welchem Geld er die Beträge be-
zahlen soll, kann sich an die Schuldenbera-
tung des Kreisdiakonieverbandes in
Schorndorf wenden. Expertin Susanne
Hardt erklärt, warum es sich lohnt, frühzei-
tig Hilfe zu suchen, und spricht über die
Scham, mit der Schulden verbunden sind.

Seit über zehn Jahren arbeitet Susanne
Hardt bereits als Schuldenberaterin. In die-
ser Zeit hat sie schon alles gesehen. Men-
schen, die mit Schulden in Höhe von 500
Euro zu ihr kommen, aber auch Verbind-
lichkeiten über einer halben Million waren
dabei.

Ob einem die Beträge über den Kopf
wachsen, hat dabei aber oft nichts mit der
Höhe zu tun, erklärt sie. Wer von 1000 Euro
leben muss, für den seien schon 2000 Euro
Schulden ein großes Problem. Vor allem die
Situation der Menschen sei entscheidend.
Doch wann ist man eigentlich überschuldet
und sollte sich Hilfe suchen? „Wenn man
nicht mehr in der Lage ist, die Verbindlich-
keiten zu begleichen, oder wenn man be-
reits weiß, dass bald etwas auf einen zu-
kommt“, sagt sie.

Während bei vielen noch immer der Glau-
be herrsche, dass Schulden nur Leute ma-
chen, die nicht richtig mit Geld umgehen
könnten, erklärt Hardt, dass zu den Haupt-
ursachen vor allem Krankheit, Scheidung,
Trennungen und Arbeitslosigkeit gehören.
Oft komme es zu der Situation ohne Fremd-
verschulden. Statt eine Miete muss nach ei-
ner Scheidung oft auch noch eine zweite be-
zahlt werden, eines der typischen Probleme.

Geschäftsführer, alleinerziehende
Mütter oder Rentner sind darunter

Zu Susanne Hardt kommen die unter-
schiedlichsten Menschen. Es seien darunter
junge alleinerziehende Mütter, Rentner mit
wenig Geld, aber auch Geschäftsführer, die
in eine Krise geraten. „Von 18-Jährigen bis
zu Menschen im hohen Alter ist alles da-
bei“, sagt sie. Besonders betroffen seien
aber auch Hartz-IV-Empfänger, die versu-

Ist die Haushaltskasse au�er Kontrolle geraten oder stapeln sich die Rechnungen? Dann lohnt sich der Weg zur Schuldenberatung. Symbolbild: Pixabay

Susanne Hardt vor ihrem Büro. Foto: Palmizi

Kostenlose Online-Gesundheitskurse
SG Schorndorf hat Angebot erweitert/Besonders für Anfänger geeignet

Rumpf- und Bauchmuskulatur.
� Modul VI: Hüftgelenk und Kniegelenk –

Beweglichkeit, Kräftigung und Dehnen.
� Modul V: Einfache Übungen zur Kräfti-

gung von Beckenboden- und Bauchmus-
kulatur.

� Modul VI: Fußübungen und Spiraldyna-
mik für müde und strapazierte Füße.

� Modul VII: Wiederholung des Erlernten
und Vertiefung einzelner Übungen.
Die Kurse können live oder als Aufzeich-

nung über den Youtube-Kanal der SG
Schorndorf aufgerufen werden. Zeiten:
montags von 16.30 bis 17.30 Uhr und diens-
tags und donnerstags jeweils von 10 bis 11
Uhr. Infos unter: www.sg-schorndorf.de.

lem für Einsteiger optimal und dienen dazu,
das allgemeine körperliche Wohlbefinden
zu verbessern, beispielsweise durch die
Steigerung der Beweglichkeit und Stär-
kung der Tiefenmuskulatur. Dabei wird der
Fokus beispielsweise auf die Atmung und
Körperwahrnehmung gelegt, die Übungen
werden ausführlich erklärt.

Jede Woche besteht aus drei Einheiten
und widmet sich einem bestimmten Modul.:
� Modul I: Übungen für Schulter, Hals und

Nacken.
� Modul II: Mobilisierung und Stabilisie-

rung der Brustwirbelsäule.
� Modul III: Mobilisieren und Stabilisieren

der Wirbelsäule unter Einbeziehung der

Schorndorf (pm).
Unter dem Titel „Bewegen von Kopf bis
Fuß“ wird die SG Schorndorf ab dem 25.
Januar dreimal wöchentlich Online-Ge-
sundheitskurse anbieten. Damit erweitert
Schorndorfs größter Sportverein sein beste-
hendes Online-Kursangebot, das seit dem
Lockdown wöchentliche kostenlose Fit-
nesseinheiten beinhaltet. Der Grundgedan-
ke, ein Online-Angebot für die entfallenen
rezeptpflichtigen Rehasport-Einheiten an-
zubieten, hat sich schnell zu der Idee entwi-
ckelt, die Kurse öffentlich und kostenfrei zu
streamen, um jedem Interessierten die Mög-
lichkeit zu geben, etwas für die eigene Ge-
sundheit zu tun. Die Übungen sind vor al-

Bauarbeiter verletzt
sich schwer

Winnenden.
Auf einer Baustelle in der Straße Am
Adelsbach hat sich am Freitag gegen 9.30
Uhr ein 58-jähriger Bauarbeiter schwer
verletzt. Er stand auf einer Klappbühne,
verlor das Gleichgewicht und stürzte vier
Meter tief in eine Baugrube.

Kompakt

Schorndorf.
Der Gemeinderat trifft sich am Donners-
tag, 28. Januar, im Gottlieb-Daimler-
Saal (Künkelin-Halle). Beginn: 18 Uhr.

In Kürze
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